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Perez Fernändez, Isacıo BI anONnImMO de UCAaY frente Bartolomi de Las Casas. 10
edicıon critica del arecer de Yucay, anONnNIMO. de Yucay, de arzo de (Archivos
de Hıstoria Andına 21 Centro de Estud1os Regıonales Andınos Bartolome de Las Casas) Cuzco
(Peru) 1995; 223

Dank der Leıiıdenschaft und Sachkenntnis des spanıschen Las-Casas-Forschers ISACIO EREZ
ERNANDEZ lıegt un dıe krıtische Edıtıon des Memorandum Von Yucay VOI, das
mıt dem berühmten Brief Von Torıbio de Benavente (Motolınia) A  il Karl VO Januar 555 den
Gegnern des Las Casas damals und eute als »Steinbruch« gedient hat Dıe Arbeıt, in ZWeI Teıle
geglıedert, enthält ıne ausführliche Studıe (Teıl 17-110) über Sıtz-ım-Leben, Eıgenart und
Autoren des Memorandums SOWIE ıne krıtische Edıtion desselben (Teıl Il 11117 Text:; 172208
Anmerkungen). Der rbeıt können folgende Forschungsergebnisse (107-11 entnommen
werden: das ursprünglıche Manuskrıipt des Memorandums ist bısher verschollen: erhalten sınd dre1ı
Manuskrıpte dus dem (A) und dem und Jahrhundert, dıe aber voneinander abweıiıchen.
lle enthalten ‚Wäal den ursprünglıchen ext des Memorandums VOmMm März 1571 aber ergänztund entstellt UrC| viele Zusätze Zzumeı1s 15 der eıt zwıschen /a und 1578, einıge aber auch
nach 1584 Der ursprünglıche ext oder Corpus Ist nıcht sehr originell und wıederholt
nunmehr auf eru bezogen dıe 1555 bereıts Von Motolınia geäußerten Argumente über dıe
Iyranneı der vorspanıschen Herrschaftsformen. Anders als Motolıinia hält der Autor Las Casas für
eınen »sehr Ordensmann« (muy buen rel1210S0), WEeNn auch mıt Leıiıdenschaft für das Falsche.
Der Corpus (113-14 Mac dıe Hälfte der überliıeferten Versionen dus und geht »Mıit großerSıcherheit« (103, 109), aber ohne dıe allerletzte Klarheit auf den Dominikaner Garcia de 1oledo
zurück, eiınen er ersten Grades des Vızekönigs VOon Peru Francısco de 1oledo und ehemalıgenBeıchtvater der heilıgen Teresa Von Avila (!) Diıeser hatte vermutlıch auch das Memorandum
unterschrıieben, doch infolge der » Verarbeitung« wurde ZU eıner »AaNoNYMeEN« Schrift. Diıe Zusätze
gehen nach PEREZ FERNÄNDEZ auf dreı verschiedene Autoren zurück. WEeIl identifizierte und
FTancısco de J1oledo nahe stehende Autoren verschärften noch Im Herbst 1571 teıls VOT und e1ls
nach dem Oktober oder dem Sleg Von Lepanto über dıe türkısche Flotte die JIhesen des
Corpus der Jurist Polo de Ondegardo J1eferte das »Gegenargument« (148-15 SOWIe eiınen
berühmten Anhang über dıe legıtıme Ausbeutung der Mınen (  7-1 ImM Lichte eiıner bıllıgenvorsehungstheologischen » Iheologıe des Goldes«, dıe sıch aber später se1ın Freund Jos de Acosta
(De procuranda Indorum salute, uch I, Kap 18; Hıiıstoria 'atural Moral de las Indias, uch
I Kap 2) eıgen machen wird: TO Gutierrez Flörez, Weltpriester und Beıchtvater des
Vızekönigs, einen Anhang über die legıtıme Ane1gnung der Schätze dus den Gräbern und
den Huacas oder Götzenbildern (162-17 beı Eın bısher nıcht identifizierter Endredaktor
überarbeitete schlıeßlich In Spanıen dıe dus Peru gekommenen Manuskripte einem einheitlichen
Memorandum Las Casas bekam noch mehr ett ab Im Sinne der political CIness PhılıppsII angesıchts der inzwischen tobenden »Schwarzen Legende« und schmückte VOT allem mıt
Juristischen Belegen aus, dıe die darın geäußerten Thesen untermauern ollten es in em Ist
der and sehr hilfreich, da Licht In dıe Instrumentalisierung eınes antılascasianischen Pamphletsals »polıtiısche Waffe« ImM Spanıen Phılıpps II bringt. Dıe krıitische Edıtion des Memorandums ist
sehr sorgfältig und dokumentiert mıt Hılfe VonNn eckıgen Klammern, Einrückungen uUuSW den
Originaltext und die verschıiıedenen Zusätze 1Im Manuskrıpt SOWIEe die weıiteren Zusätze A, die
sıch In und (zwıschen und g1bt 658 UT orthographische Abweichungen, dass und

Wwichtigsten sınd) befinden. Nıcht immer vVeErmag dıe von PEREZ FERNÄNDEZ bevorzugte Lektüre
(das Manuskript enthält zumeilst keine Punktuation, dass der Leser dıe Punkte en und die
Sätze abschließen MUSS ZU überzeugen, da mManchma eiıne andere Punktsetzung den Sınn andern
wurde. och trıfft dıes NUT selten und beı Margınalıen. ıne Frage allerdings ırd nıcht weıter
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verfolgt: Weilche spielte be1 der Entstehung des Memorandums der Dominikaner Francısco de
la CIUZ: der sıch 1Im Oktober 15 Wäal VOI der Inquıisıtion verantworten MUuUSsSte und ab Januar
15472 verhaftet wurde, aber September 1570 noch Mitglıed der Junta DEWESCH Wäal dıe die
Ausbeutung der Mınen beschloss und dıe antılascasıanısche Polıtık des Vizekönigs absegnete?

mıt dem Memorandum wıirklıch nıchts Man weıß, dass VOT seiıner Reıise nach
Peru (1561) olleg VON San Gregori10 Umgang mıt Las Casas atte, VON dem auch eın
glühender Anhänger WaTr Eın Satz aus dem Memorandum, VON Perez Fernän:  dez nıcht weıter
verfolgt, müuüsste uns doch denken geben »Ich Wäal einer derjeniıgen, der ıhm Las Casas)
meısten Glauben schenkte und ehesten schlecC fand, diesen den Inka|] ihre Herrschaft
berauben, bıs ich nach Peru kam und hıer das Gegenteıl sah, verbunden mıt der Einsıcht In weiıtere
Verblendungen Ides Las Casas|« Solches konnte eher De la TUZ als Garcia de Toledo gesagt
aben, denn eizterer Wäal ZUT eıt der Abfassung des Memorandums erst seıt Nnapp WeIl Jahren in
Peru, und VON ıhm weıß Man nıcht, dass eın glühender Anhänger des Las Casas DEWESCH se1 SO
bleıibt AUus$s meıner Sıcht olgende Hypothese noch klären Garcia de 1oledo May Wäal der
»Redaktor« des Orpus des Memorandums SEWESCH se1n, aber g1ıbt dabe1ı im Wesentliıchen den
VO  — De la TUZ be1ı der Junta 1570 geäußerten Meınungswandel gegenüber Las asas wıeder. DıIe
Untersuchung dieser Hypothese dürfte auch künftig dıe „ Jetzte« arheıt über dıe geistige
Vaterschaft des Memorandums bringen. Sollte etztlich doch De la TUZ und nıcht (Gjarcıjla de 1oledo
der geistige aiter des Orpus se1n, könnten der AaNONYMC Charakter und dıie /Zusätze vielleicht
mıt seiner Verhaftung und Hınrıchtung zusammenhängen. Eıne krıitische eutsche Übersetzung
des Memorandums VonNn UCAay, nach Marcel Bataiıllon das interessanteste OKumen! für die »Ethıik-
Geschichte« der spanıschen Kolonialzeıt, ist soeben in and 3/2 der deutschen Werkauswahl VON

Schriften des Bartolome de Las Casas erscheınen, dıe der Rezensent herausgıibt (Schönıingh,
Paderborn

Berlın Marıano Delgado

KRosner, Enrique: es Indiogesichter. Geschichten und eisnel der Indioreligionen. Miıt einem
Vorwort VON albert uhnlmann atthıas Grünewald Maınz 1993; 199
Schreijäck, Ihomas (Hg.) Dıie Indıanıschen Gesichter Gottes Verlag für Interkulturelle
Kommuntikatıon ran a.M.1992; 306

Der Vf{f. des ersten Bandes, seıit Jahren bekannt durch dıe publıziıstische Aufbereıtung TemMmder
Forschungsergebnisse für eın breıtes blıkum, ist hıer seinem Arbeıtsprinzıp {Treu geblıeben.
Gleıich in der Eınleitung (121) distanzıert sıch VON we1ıl ser1ösen blıkatıonen (vom Werk des

In Lateinamerika, Düsseldorf 1991 Y eıl darın dıe heutigen Indiogesichter Gottes Uurz
kämen, und VO Werk FrOSLro IndLio de Deus, Petropolıs 1990, eıl Wäal VO  —; den heutigen
Indıos handelt, aber spezıell sel, 191088 für anthropologiısch Interessierte geschrıeben und nıcht Ins
eutsche uDerse worden se1 diıe Übersetzung, dıe hıer anschlıeßend besprochen werden soll,
wurde paralle ZU| uch des esorgt), AdUus denen dann aber ständıg schöpft, oft ohne Angabe
der Belege, WIE wissenschaftlıchen Gepflogenheıten entspricht. Der VT möchte fundamentale
Fragen 1Ur vorläufig beantworten und dus Beıspielen indianıscher Relıgionen Wege eiıner
ökumeniıschen Begegnung der Relıgiıonen zeigen (14) ass eın populärwıssenschaftliıches uch
diese Desiıderate etztlich NIC einlösen Kkann, verste. sıch VON selbst Im ersten eıl Versuc der
Vf{. ASSOZI1atIv dıe Grundmerkmale des Dıalogs mıt Indioreligionen und Indiotheologıen
beschreıben (18-65); Im zweıten eıl werden einige exte dUus$s verschıedenen Indiokulturen
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